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Wolfgang?teckDas Pfi ngstfes’€
0  a — Geschichte — L1turgm Brauchtum  U

Zu ngsten wird Urc die Sendung
des eiligen Geistes das Ostergesche-
hen vollendet. DIie alte IC feierte

das mit einer fünfzigtägigen Festzeit SCHIC  C ntwicklung ski7z7zieren. Das Bild
Pentekoste Das Vaticanum grei die: VON oll einige Brauchtumsfo

sen edanken der Finheit Von stern INEeN diesem Fest abgerundet werden, eVOT
abschließen: der 1C NOcCchAhMals auf die iturgieund ngsten wleder aurf.
gerichtet WIrd

® »In anrher ist 65 würdig und peCc  ‘9 dir,
Herr, allmac.  ge ater, iImmer und berall
anken Uund diesen Tag INn tTestlicher Freude fel: Geistsendung Vollendung

von Ostern
T1 enn eute hast du das Österliche Heilswerk
vollendet, eute hast du den eiligen £1S U D |Jer ame »Pfingsten« 1St abgeleitet VO  Z

Sanı über alle, die du mit T1ISTUS auferweckt T1Wort »Pentecoste«, y»der fünifzigste
und deinen Kindern Herufen hast. Pingst- ( Tag)« In der Septuaginta, der oriechischen
Lag ulls du e1ine miIt eben eın (‚eist Übersetzung des Alten estaments, und 1M (grie
chenkt Völkern die kErkenntnis des en chischen) euen Jlestament WIird amı das Ju

(‚ottes und vereıint die vielen prachen 1M dische Wochenfest Schawu’oth)] bezeichnet, das
Bekenntnis des einen auDbDens arum preisen fünfzigsten Tag nach dem ersten Tag des Pe
dich alle Völker auf dem rTdenrund In Osterlicher sach{ifestes gefeiert wird.®
Freude «1 Mit diesen Worten der nachkonziliar [)as (Christliche Pfingstfest 1st srundgelegt
Neu räfation preist die Kirche In ApgZ Hes 1-4:4 » Als der Pingsttag U
Pfingsties ott TÜr se1ın Heilshandeln das kommen WAaT wörtlich AIls der 50 Tag sich A

Pfingstereignis die Vollendung des Usterge füllte<), sich alle gleichen (Ort. Da
schehens; gerade deshalb ass yÖsterlicher kam VO  3 Himmel ner e1n Brausen, WI1e
Freude«.4 WE eın heftiger urm daherfährt, und erfüll

EeVOT die heutige(n) liturgische(n) eier(n) das Haus, In dem S1e Und 0S PT-

Pfingstfest INn den IC werden, Schiıenen innen Zungen WIEe VON euer, die sich
gilt 05 zunächst, amen, Sprung und Ver: verteilten; auf VON innen ließ sich e1Ne Nlie-
STandnıs des Festes klären und dessen C der. Alle wurden miI1t dem eiligen (‚eist erfüllt
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und egannen, In Temden prachen reden, STEeS legt, da dies Dereits seiner Zeit N1IC 1Ur

wWI1e $ der (‚eist inNen eingab.« Dankfest für die Weizenernte, ondern auch und
Der Auferstandene den poste. gerade Fest ZU  3 (‚edächtnis des Bundesschlus

gekündi s1e würden In urze mMIt dem Heiligen SE inai, möglicherweise zusätzlich auch der
£1S etauft (ADg 145 und S1e würden In der Sinaigesetzgebung War.> Vor diesem Hintergrund
Kraft des (eistes y»Zeugen sSeINnRE  und begannen, in fremden Sprachen zu reden,  stes legt, da dies bereits zu seiner Zeit nicht nur  wie es der Geist ihnen eingab.«  Dankfest für die Weizenernte, sondern auch und  Der Auferstandene hatte den Aposteln an-  gerade Fest zum Gedächtnis des Bundesschlus-  gekündigt, sie würden in Kürze mit dem Heiligen  ses am Sinai, möglicherweise zusätzlich auch der  Geist getauft (Apg 1,5) und sie würden in der  Sinaigesetzgebung war.* Vor diesem Hintergrund  Kraft des Geistes »Zeugen sein ... bis an die Gren-  lässt sich die Geistsendung, wie sie in der Apos-  zen der Erde« (Apg 1,8). Diese Ankündigung er-  telgeschichte geschildert wird, als Schluss des  füllt sich nach Apg 2 in einem theophanischen  Neuen Bundes und somit als Ursprungsereignis  der Kirche und ihres missionarischen Tuns ver-  stehen. Die Geistsendung ist die Vollendung von  » Schluss des Neuen Bundes und Ur-  sprungsereignis der Kirche  Ostern. Sie ist die durch Tod, Auferstehung und  Erhöhung Christi ermöglichte Anteilgabe am  Geschehen (»Brausen wie ein heftiger Sturm«,  göttlichen Leben. Diese wird im Leben der Kir-  »Zungen wie von Feuer«), als die Apostel zum  che in der Initiation realisiert.  Wochenfest in Jerusalem versammelt sind. Die-  ses Ereignis wird theologisch gedeutet als Sen-  dung des Heiligen Geistes. Das Ergebnis: Die  Von der Festzeit zum Festtag  Apostel reden »in fremden Sprachen«, so dass je-  und wieder zurück  der der in Jerusalem anwesenden Juden aus ver-  schiedenen Ländern die Apostel in seiner Mut-  ® Die ersten Zeugnisse für eine christliche  tersprache reden hört (6-12). Nachdem Petrus  Festzeit von fünfzig Tagen, die sich an die christ-  der verwunderten Menge das Geschehen ge-  liche Paschafeier, das Osterfest, anschließt, fin-  deutet hat (2,14-36), lassen sich 3.000 Men-  den sich erst im 2. Jh., zunächst in Syrien und in  Nordafrika.®©  schen taufen (2,37-42, bes. 41). Die Sendung  des Geistes wird hier als Ausgangspunkt für das  Dem Kirchenvater Tertullian (* um 160, +  missionarische Tun der Apostel — zunächst unter  nach 220) zufolge handelt es sich um eine Zeit  Juden — dargestellt. Im Folgenden wird das Le-  höchster Freude, denn: Festinhalt der gesamten  ben der Einzelnen wie auch das Leben der ge-  Zeit ist die Auferstehung Christi, die Geistsen-  samten Gemeinde unter das Wirken des Geistes  dung und die Erwartung seiner Wiederkunft.  Dementsprechend ist »jede Stunde« dieser Zeit  gestellt: »Sie hielten fest an der Lehre der Apos-  tel, an der Gemeinschaft, am Brotbrechen und an  geeignet für die Feier der Taufe. Aus diesem  den Gebeten« (2,42).  Grund wird auch in der Liturgie häufig das Hal-  An keiner anderen Stelle des Neuen Testa-  leluja gesungen und sind Fasten, Buße und das  ments wird dieser konkrete Termin für die Sen-  knieende Gebet verboten./  dung des Geistes genannt. Im Johannesevange-  Noch zur Zeit des Ambrosius (339 — 397)  lium, das gegen Ende des 1.Jh., also nach der  werden die fünfzig Tage als eine Einheit aufge-  Apostelgeschichte verfasst wurde, wird die Geist-  fasst, ohne dass der fünfzigste Tag als solcher den  sendung für den Abend des Ostertages angege-  Charakter eines eigenständigen Festes hätte.  ben (vgl. Joh 20,19-22). Daher ist zu vermuten,  »Die fünfzig Tage sind wie das Pascha zu feiern  dass Lukas in der Apostelgeschichte den Termin  und sie sind alle wie ein einziger Sonntag«8,  schreibt Ambrosius über die Pentecoste. Und  bewusst auf den Tag des jüdischen Wochenfe-  DIAKONIA 36 (2005)  Wolfgang Steck / Das Pfingstfest  83DIS die Yen- ass sich die Geistsendung, WIEe S1E In der Apos
Ze1 der brde« (Apg 1.6) 1ese Ankündigung G1 telgeschichte wird, als chluss des
ul sich nach Apg INn einem theophanischen euen Bundes und SOM als Ursprungsereignis

der Kirche und 1Nres M1ISSIONAarTısSschen JIuns VeTl-

stehen. Die Geistsendung 1St die Vollendung VON»Schluss des euen Bundes und Ur-
sprungsereign15 der Kirche C ()stern Sie 1st die UrCc Tod,Auund

öÖhung Christi Anteilgabe
(Geschehen (»Brausen WI1e e1N eftiger Sturm«, göttlichen Diese WIrd IM eben der Kir-:

»Zungen WIe VON Feuer«), als die Apostel ZU  3 che In der nitiation realisiert.
Wochent{est 1n Jerusalem versammelt SInNd. Die
SS reignis WIrd theologisch gedeute als Sen:
dung des eiligen (‚eistes Das rgebnis: |)ie Von der eSsTzeI zu FresttagApostel reden »In Temden Sprachen«, dass JE und wıieder zurück
der der In Jerusalem anwesenden dus VeT-

schiedenen Ländern die Apostel In se1iner Mut: C Die ersten Zeugnisse TÜr e1Ne

tersprache reden hört (6-12) Nachdem us Festzeit VON Unizig Jagen, die sich die christ:
der verwunderten enge das Geschehen MS IC Paschafeier, das Osterfest, anschließt, MN:
deutet hat} lassen sich 3 000 Men: den Ssich erst IM ZUNaCAS INn yrie Uund In

NordafrikaSschen taufen DA bes. 41) DDie Sendung
des (seistes wird hier als Ausgangspunkt Tür das |)em Kirchenvater Jertullian (* 160,
missionarisch: Iun der Apostel zunachs nach 220) ufolge andelt S sich e1Ne Zeit
en Im Folgenden WIrd das le OCNSsTter reude, denn: Festinhalt der
ben der kinzelnen WI1e auch das en der gC Zeit ist die Auferstehung Christi, die (seistsen
sSsamten emel1nde das Wirken des (‚eistes dung und die Erwartung seinerWi

Dementsprechend 1st yjede Stunde« dieser Zeiteste »Sie jelten Test der der ADOos:
tel, der Gemeinschaft, Brotbrechen und geeignet TÜr die Feier der auife Aus diesem
den (ebeten« Z TUN! WITd auch In der iturgie äufig das Hal:

keiner anderen Stelle des euen esta leluja und SINd Frasten, Buße und das
WIrd dieser konkrete Jlermin TÜr die Sen: ieende verboten /

dung des (‚eistes genannt. IM Johannesevange- Noch Z Zeit des TOS1IUS (339 397)
lium, das EFnde des ul also nach der werden die [UniIzig Tage als e1nNne kinheit aufge
Apostelgeschicht! veriass wurde, WIrd die £1S asst, ohne dass der fünfzigste Jag als olcher den

endung TÜr den Abend des Ustertages aNZELE (Charakter e1nNes eigenständigen Festes
ben Joh 20,19-22) er 1st 9 » Die [ünizig Jage Sind WIEe das Pascha feilern
dass uUuKas In der Apostelgeschichte den Termin und S1e Sind alle WI1e e1N einziger Sonntag«®,

SCNTE1 AmbDbrosius über die Pentecoste UndDewusst auf den Jag des jJüdischen OcNenie:
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Athanasius (328 3/3) pricht VOIN der ente die inheit der ()sterzeit betonen,
als dem ygroßen Jag des Herrn«?. aDel werden eren Sonntage NIC mehr als ySonn-

kann die /ahl 50) als /Zahl der Vollendung, INnter: Lage nach Ostern«, ondern als yOstersonntage«
pretiert werden.10 Die /anl der 50 JTage ergi bezeichnet Deutliches eichen ist ferner, dass
sich, indem die Siebenzahl des uhetags nach
dem Schöpfungswerk mit sich selhst multipliziert »em einziger Festtag (
wird und eichsam MC einen welteren Jag

Wwird die (Osterkerze als ymbol des auferstandenen
Im au{iTfe des Jhs wird der Begriff » Pen- errn während des SallZzell Zeitraumes 1M

tekoste« iImmer mehr auf den {ünfzigsten Jag E1N- esicht der Gemeinde, In der Nähe des
vgeschränkt. Dessen Festinhalt ZUNaCNS tares, stehen Uund INn allen Gottesdiensten, auch
sowohl die Himmelfahr als auch die (‚eistsen den Werktagen, Drennen Soll
dung. kusebius Ö) beschreibt In seiner ita Während die Pfingstoktav als » Nachfeijer«
(onstantini den [ünizigste Jag als jenen Tag, VON ste abgescha wurde, 1st als unmı!

dem die Schrift bezeugt, daß ihm SÜ- elbare Vorbereitung auf das Pfingstfest, konkret
auf die Herabkunft des Geistes, die Pfingst-

» Gedächtnistag der Himmelfahrt NOvene den Wochentagen nach Christi Him:
und Geistsendung (< meltahr DiSs inschließlich des Samstags VOT

fingsten ernalten geblieben \ GOK 26) amı
ohl der Erlöser 1n den Himmel uffuhr, als auch Oll auch Apg 1,14 erinner werden »SlIe alle
der Heilige £1S auf die krde herabkam« 11 Seit verharrten SC achdem S1e VO  3 ÖOlberg, Je:
knde des 4.Jhs werden zunehmend Fest- SUS In den Himmel aufgefahren WAal, nach Jeru-
nhalte der Chronologie der Apos salem zurückgekehrt waren| dort einmütig 1M
telgeschichte getrennt vierzigsten Jag nach Gebet, mMIt den Frauen und mit Ma:
(Ostern wird der Himmelfahrt edacht, ÜnT- ra, der Multter Jesu, und MIt seinen Brüdern.«
zigsten Jag der Geistsendung als Besiegelung der TOLZ des Bezugs ()stern 1St auch neute)
()sterfeier. die der Paramente ngsten N1IC WI1e

Am kEnde dieser Entwicklung 1st die Uur- ()stern weiß, ondern roLt verwelst doch die:
sprüngliche inheit des e1traums der enteko arbDe auf die Feuerzungen DE] der Herabkunft
STE aufgelÖöst. Dieungder Pentekoste zeigt des eiligen (‚eistes
sich aran, dass 05 üblich wird, zwischen Mit dem Montag nach Pfingsten beginnt die
Christi Himmelfahr und Pfingsten Tasten » /eit 1M Jahreskreis«
Noch Del Tertullian WarTr das Fasten In dieser Zeit
verboten SCWESEN.

[)ie aC  ONnziliare Grundordnung des Kir: Pfingstlitu rgıechenjahres (Art 22) up altkirchlichen
Verständnis und verste fingsten wleder als E Das fingstiest, das WIT 5() Tage nach (O)stern
es  el » DIe Zeit der [ünfzig Tage VO  3 SONN- feiern das atum jeg! ZWISCAHeN dem 10 Mai
Lag der Auferstehung DIS Pfingstsonntag wird als und dem 13 Juni und varıler WI1Ie auch das
e1N einziger esttag gefeiert, als der Jag ()sterfest entsprechend dem Mondstand Hildet
des Herrn«.« also den Abschluss der (Osterzeit. |)ie ejerthe
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[NelN die auch INn mannigfacher e1lse die Jag SUNg: Apg 2,1-1 zeig Paulus die Bedeutung
zeitenliturgie prägen Sind, wWw1e die Pfingst des eiligen (‚eistes als Lebensprinzip der Kir:
präfation zeig die Vollendung des UOstergesche- che als Leib Christi Z Lesung: KorZ
hens UE die Sendung des (seistes NIC L1UT IS oder Z Auswahl TÜr das esejahr (53]

die Apostel, ondern alle (etauften und TÜr das esejahr Köm 6,6-1 %] erTa:
amı der ginn der Kirche und iNnrer Missi- de die der angebotenen
onstätigkeit.

Die Pfingstfeier beginnt mit der Messe »Am dem einen Geist
Vorabend«!2, INn der die alte Püingstvigil In getränkt <
gestalteter, erheblich reduzlerter Form ortlebt.
S1ie WIrd Samstagabend VOT oder nach der Er zweiten Lesungen wird der ezug ZU  3 stier
sten Vesper gefeiert. Das Besondere dieser Mess fest, näherhin ZUurT aufe, eren nerausragender
feier zeigt sich darin, dass INn ihr als einziger Mess- Termin die (Osternacht ISt, eutlich »In dem 1:
eler der ünfzigtägigen ()sterzeit Le nen (eist wurden WIFTF Urc die aufTe alle 1:
SUNZEN dus dem en Testament elesen NeTnN einzigen Leib und WIF wurden alle mi1t dem
werden Es SINd vier exte ZUr Auswahl einen E1S getränkt.«
angeboten, die jedoch auch alle verkündet WEeT- emMa der ersten Auflage der ONZUN
den können der ericht VON der Sprachenver- aren Leseordnung 1969} WarTr als kEvangelium für
wirrung In abel \Gen 11,1-9); die (Gotteser- jedes esejahr Inur Joh 0,19-23 vorgesehen,
scheinung INn euer und AaAuc 1Nal (EX 19, die Erscheinung des Auferstandenen VOT den
3-6a. 16-20); die Vision des Propheten zecnh1ı1e üngern Ustertag und die Geistmitteilung
VON der Wiederbelebung der JTotengebeine UrCc s1e Seit der zweıten Auflage der achkonziliaren
den (eist (‚ottes E SA die VON Paulus Leseordnung 1198 f SINd für die esejahre und
In SeINer Pfingstrede ‚Apg Z 4-306) angeführte Zahl Zwel weltere Perikopen dUus den
Verheißung des Propheten 06] VO  > endzeit: schiedsreden Jesu, sSe1INe Verheißung des Bel:
ichen Volk, über das der £1S (GottesS: standes, hinzugekommen: Joh IS Z6:2 16,
SET) werden wird Jo6€] S 4) Als zweite Lesung L5 Lesejahr B) und Joh 14,15-16; KLOLZS —28
WIrd Köm VO  3 Wirken des (eistes In Lesejahr ©)
den Christen gelesen, als Evangelium Joh S ass auch nach dem Pfingstereignis Kirche
39, die Ankündigung des Geistempfanges. und elt auf das Wirken des eiligen Geistes

In der Tagesmesse!+ bringt das Tagesgebet angewlesen SiNnd, dieser Tatsache die Bit-
das Heilsereignis des Pfingsttages als solches, also ten In den Orationen des Festtages echnung.
unabhängig VO  3 Ostergeschehen, Z Aus: SO heißt PS IM Tagesgebet der eSsSsSE »Am ag«
FucC »Allmächtiger, ewliger Gott, WE das (Ge » Erfülle die elt mit den aben des Hei
chehen des heutigen ages du eiıne Kir- igen Geistes, und Was e1ne 1e ang
che INn Völkern und Nationen Erfülle die der FC gewirkt nat, das WIrKkKe S1E auch heu:

elt mMit den aben des eiligen (Geistes. te INn den Herzen aller, die dich glauben.«
Und Was e1ne 1e ang der Kirche SC Das Schlussgebet der Messe »Am ag
wirkt nhat, das WIrke s1e auch eute In den Her nımm das /ie] der Kirche, die endzeitlliche Voll
Zn aller, die dich glauben.« Nach dem Be: endung, INn den IC » Erhalte ihr die nade, da:
IC VO  3 Piingstgeschehen INn Jerusalem Le mit die Kraft dUus der HÖöhe, der Heilige Geist, In
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nach einem erklarenden Wort entzündetiNT weiterwirkt und die geistliche Speise s1e nanr
DIS Z Vollendung.« werden Noch aussagekräftiger als INn der ESSE

Das Wissen die Angewiesenheit auf den »Am D wird die Symbolik sicherlich INn e1iner

eiligt (‚eist drückt sich ferner 1M Ruf VOT dem tatsächlich De] Dunkelheit gefeierten ESSE »Am
Vorabend« seın

»Angewiesenheit aufden Geist < kine entsprechende Thematisierung INn der
Homilie

Evangelium dU>, besonders ansChauliıc aber ® |Jer Ruf des Halleluja N1IC L1UT beim Ruf
INn der equenzZ » Veni Sancte Spiritus«, veriass VOT dem Evangelium, ondern auch als Kehrvers
VOIN krzbischof StephanonVON anterbury des Antwortpsalms Uund hbeim (gesungenen) Ent:

( 226 em liturgischen (‚ebetsstil Jassungsru y»(Gehet hin In Frieden« hier das dop
wird hier der Heilige £1S selhst INn e1ner Vielzahl pelt BESUNZENE Halleluja)
VON Anliegen angerufen und Se1IN Wirken erbe
ten » Komm herab, eil’ger eist, der die
instre an zerreißt, trahle 16 INn 1ese Volksfrommigkeıt und
elt KOmMMm, der alle Armen lie. KOomMMmM, Brauchtum!®>-
der gute aben oibt, komm, der jedes erz A

«14 ohl dUus dem Tun! dass das fingster-
Der zentrale Feljeri des Pfingstfestes, e1gnis der Apostelges  ichte SCAhWEerer arzu:

se1ın eZU ()stern und ZU  3 Je eigenen ster tellen ist als Deispielsweise das Weihnac
geschehen, Z Taufe, kann In der iturgle Vel- schehen, spielt das Pfingstfest In Vo  18
deutlicht werden UrCc verschiedene Gestai: keit und Brauchtum N1IC die WI1e das

tungselemente, auf die nier stichwortartig hin Weihnachtsfest Oder (Ostern Irotzdem 1Sst eine

gewlesen se1l VOIN Pfingstbräuchen uüubDerlieier Von
[)as Mitbringen der eigenen Osterkerzen, inrem her lassen sich ZWeE]1 Gruppen

1ese auch Pfingsttag VON der ()sterkerze unterscheiden Sie stehen ntweder 1M /1usam.-
1M arraum her entzunden menhang mi1t ADg oder aDen avon unaDb-

1 )as sonntägliche Tauf!  ächtnis anstelle hängig ezug Frühlings Ooder alen
des Schuldbekenntnisses In der TÜr brauchtum, das teilweise AUT vorchristliche

Bräuche zurückgeht Einige Beispiele:die ()sterzeit vorgesehenen (J)ration Z Segnung
er 1M Kirchenraum augenscheinlichste

»Zeichen des Taufgedächtnisses < Pfings entstand 1M Mittelalter und WUT-

de zumindest DIS ZUT Aufklärungszeit allgemein
des assers en sich die ussagen: » Wun- ausgeübt. Er STe In IMN ezug Z best
derbar hast du uUuNns erschaffen, und noch WUN- Christi Himmelfa Christi-Himmelfahrts
erbarer erlöst.E  — nach einem erklärenden Wort — entzündet  ihr weiterwirkt und die geistliche Speise sie nährt  bis zur Vollendung.«  werden. Noch aussagekräftiger als in der Messe  Das Wissen um die Angewiesenheit auf den  »Am Tag« wird die Symbolik sicherlich in einer  Heiligen Geist drückt sich ferner im Ruf vor dem  tatsächlich bei Dunkelheit gefeierten Messe »Am  Vorabend« sein.  »Angewiesenheit auf den Geist  ®  Eine entsprechende Thematisierung in der  Homilie.  Evangelium aus, besonders anschaulich aber  ®  Der Ruf des Halleluja: nicht nur beim Ruf  in der Sequenz »Veni sancte Spiritus«, verfasst  vor dem Evangelium, sondern auch als Kehrvers  von Erzbischof Stephan Langton von Canterbury  des Antwortpsalms und beim (gesungenen) Ent-  (+ 1228). Entgegen altem liturgischen Gebetsstil  lassungsruf »Gehet hin in Frieden« (hier das dop-  wird hier der Heilige Geist selbst in einer Vielzahl  pelt gesungene Halleluja).  von Anliegen angerufen und sein Wirken erbe-  ten: »Komm herab, o Heil'ger Geist, / der die  finstre Nacht zerreißt, / strahle Licht in diese  Volksfrömmigkeit und  Welt. / Komm, der alle Armen liebt, / komm,  Brauchtum'>  der gute Gaben gibt, / komm, der jedes Herz er-  hellt. ...«14  ® Wohl aus dem Grund, dass das Pfingster-  Der zentrale Feierinhalt des Pfingstfestes,  eignis der Apostelgeschichte schwerer darzu-  sein Bezug zu Ostern und zum je eigenen Oster-  stellen ist als beispielsweise das Weihnachtsge-  geschehen, zur Taufe, kann in der Liturgie ver-  schehen, spielt das Pfingstfest in Volksfrömmig-  deutlicht werden durch verschiedene Gestal-  keit und Brauchtum nicht die Rolle wie das  tungselemente, auf die hier stichwortartig hin-  Weihnachtsfest oder Ostern. Trotzdem ist eine  gewiesen sei:  Reihe von Pfingstbräuchen überliefert. Von  °  Das Mitbringen der eigenen Osterkerzen,  ihrem Ursprung her lassen sich zwei Gruppen  um diese auch am Pfingsttag von der Osterkerze  unterscheiden: Sie stehen entweder im Zusam-  im Altarraum her zu entzünden.  menhang mit Apg 2 oder haben — davon unab-  °  Das sonntägliche Taufgedächtnis anstelle  hängig — Bezug zu Frühlings- oder Maien-  des allgemeinen Schuldbekenntnisses. In der für  brauchtum, das teilweise auf vorchristliche  Bräuche zurückgeht. Einige Beispiele:  die Osterzeit vorgesehenen Oration zur Segnung  Der im Kirchenraum augenscheinlichste  ”Zeichen des Taufgedächtnisses  Pfingstbrauch entstand im Mittelalter und wur-  de zumindest bis zur Aufklärungszeit allgemein  des Wassers finden sich u.a. die Aussagen: »Wun-  ausgeübt. Er steht in engem Bezug zum Fest  derbar hast du uns erschaffen, und noch wun-  Christi Himmelfahrt: Am Christi-Himmelfahrts-  derbarer erlöst. ... Segne, Herr, dieses Wasser, da-  tag wurde eine Christusfigur vom Kirchenschiff  mit es uns Zeichen sei für die Taufe, die wir emp-  durch eine Luke zum Dachboden emporgezo-  fangen haben« — die anschließende Besprengung  gen, worauf bisweilen Blumen oder Heiligenbil-  ist also Zeichen der eigenen Taufe. An dieser Stel-  der »herabregneten«, bisweilen sogar ein Teu-  le könnten, gleichsam als ausdeutendes Zeichen  felsbild heruntergeworfen wurde, um Christi  des Taufgedächtnisses, die eigenen Osterkerzen  Sieg einprägsam darzustellen. In der Festmesse  86  Wolfgang Steck / Das Pfingstfest  DIAKONIA 36 (2005)Segne, Herr, dieses Wasser, da: Lag wWwurde e1Ne Christusfigur VO  3 Kirchenschiff
mMi1t PS unNns Zeichen se1 für die Jaufe, die WIT ED WUPC e1ine Luke Z  3 Dachboden CEMDOTYCZO-
jangen aben« die anschließende Besprengung geN, WOTAauUT bisweilen Blumen Oder Heili
1Sst also Zeichen der eigenen autfe dieser Stel. der »herabregneten«, bisweilen e1N Teu
1E könnten, eichsam als ausdeutendes eichen heruntergeworfen wurde, Christi
des JTaufgedächtnisses, die ejigenen ()sterkerzen dieg einpraägsam darzustelle der es  esse
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Pfingsttag wurde |uke die Hi mm e1ınen sündigen Heiden dar. Er geht
gur e1Nner au herabgelassen, Oder eS WUurde ge Mit %. / (»Bittet, dann wird euch BCHC

e1nNe C au Treigelassen. Im Hinter- Den; SUC.  ‘9 dann werdet INr inden; d.  $
dann wird euch vgeöffnet.«) VOIN aus aus
und erbDitLte aben, die ih:  S auch ewährt WEeT-» Heilig-Geist-Loch C
den Nachdem Al SEINE aben ernalten und auf

orund STEe ©1 die Sendung des eiligen E1S- 1ese e1se Nächstenliebe eriahren hat, legt er

tes In (‚estalt einer au De] der aufTfe Jesu IM Se1INn Gewand, gleichsam se1ine rohe Natur, ab
Or S parr Aus diesem (Grund rhielt und kann Irel VON Sünde und 1ImM Glauben In
die betreiffende Luke 1M Volksmund die Be die (‚emeinschaft des |)orfes DZW. der Kirche
zeichnung »Heilig-Geist-Loch«. Um die euer- kommen
ZUNgeN gemäß der Apostelgeschichte 11- Eine annlıche Gestalt, jedoch mit rsprung

1M VOrCNrisilichen Fruchtbarkeit: und ACschaulichen, wWwurde Hisweilen 76 6C 1ese Luke
auch brennendes aC INn den Kirchenraum vC umskult, 1Sst die als »Püngstsprützling« Oder
worfen; dies WUurde VOIN den annern mit Inren y»Grüner GEOTZ« bezeichnete sinnbildliche [ Jar
1uten aufgefangen und nach der Messfeier als ellung e1ner Vegetationsgottheit (ein 1FC
Schutz nNnwefliter auf die Felder mitge
NOTINMNEeN Grüner eorgz &€

Vermutlich ufgrund der Schilderung INn Apg
Z C555 se1 e1ine große Za enschen dUus Blätter und Zweige In eınen Baum yverwande!l-
elt heim Pfingstereignis In Jerusalem ZUBEBEN Mann), die ngsten 1mM Dorf
BCWESEN, WUurde StiE auch Z  3 Jag kirch: ergeht, en spendendes Wasser dUus den
licher oder weltlicher »Großveranstaltungen«: Brunnen peitscht und die Umstehenden be
FÜr diesen Tag Derlef Kaiser Theodosius IM Jahr SPrItZt. amı verbunden 1Sst die gute
431 das KOnNzil VOIN phesus e1n, 1M ahr 184 TNie
Friedrich Barbarossa seinen oroßen Hoftag on SpIt er Zeit @5 üblich, das In
alnz Seit dem Z wurden auf etireiben NeTe der Kirchen, aber auch die Häuser mit
der Kirche zunehmend die ung der KÖ- Nel /Zweigen, Bäumen, Kräutern Uund Blumen
nıge, hre Heerschau und amı verbundene Rei: schmücken, oder beim (‚ottesdienst Blumen:
terspiele und urnilere VO  Z Mai auf das sträuße Oder Zweige als Erstlingsgabe des FTÜüh:
Pfingstfest verlegt, DIS eiztere SCANHEeBLUC 1M 14 In den Händen halten

VON kirchlicher e1te aufgrun Zu welt
icher Ausgestaltung Strafe gestellt WUT -

den 1es führte elnerseits dazu, urniere In die Pfingsten eute
Fastnachtszeit verlegen, andererseits die
Heerschauen INn Reiterprozessionen Oder Umrit-: CX Äingsten e1N kreignis, das NIC lLosgelöst

umzuwandeln VO  3 eute der Kirche VOT anger Zeit StaLLge-
Auf biblische JTextstellen geht der Brauch enhat, ondern sich auch eute, ermöglicht

des »Pfingstl« Oder »Pfingstquack« (abgeleitet RC das ( Weiter-) Wirken des 111 Geistes,
VO  3 lat Wort yQuinquaginta« »fünfZzig«) ereignet, 1Indem die Kirche inremagund iN:
zurück Dieser stellt mit Nadelbaumzweigen VeT- [eTr Sendung In der elt VOIN eute, und amı
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dass s1e edanken des TIiedens und der Versöh:etztlich 1nrem eigenen esen, yallumfassendes
Heilssakrament« Se1IN LG 48), nachkommt, NUunNng enken.«
dies kann euulc werden besonders 1M Ige In e1ner Zeit, In der allgemein der |LEeiS-
meınen ‚ den Fürbitten) tungsdruck immer mehr Zunimmt, ugleich aber
reHieten die Fürbitten des StUN: auch das Bewusstsein, selbst NIC alles eisten

dengebets, Z jene der krsten Vesper »  em OT- können gerade hier WwIird der vertrauensvolle
sten enschen hast den Lebensodem einge Kuf (ZU den Fürbitten des Stundengebets) EIC.
aucht; gieße deinen £1S dUu> UDer die Kirche, Sd  3 ZUT Entlastung, die ihrerseits wlieder
amı S1e allezel dUuSs ihm ebt«; oder »Lenke bt eigenem Engagement: ySende dUus deinen

(eist Uund die Welt.«Urc deinen (Seist die dergen; oiD,

Die Feler der eiligen hes. 79-81 996) 382-38/7, Vgl USebIlus Cäsarea,
Messe. EeSSDUC für die Vgl Petuchows- Noch iImmer Standardwer De sollemniıtate paschalı
Istumer des deutschen ki/Clemens 0Oma, exiıkon A geschichtlichen EN- (PG 4,700)
S>prachgebietes, Finsiıedeln der Jüdisch-christlichen twicklung der Pentekoste In USeblus Cäsarea, Vıta

202T. Begegnung, Freiburg/Basel/ der Antiıke ist Robert aDIıe, Constantini, Kap (PG
a Pentecöte |L'’evolution deZum Pfingstfes vgl Wıen 1989, 43 7-440 0,1220)

ansJÖörg Auf der Maur, * Vgl. Kudoltf esc Die 19 Cinquantaine Hascale 172 ESSDUC 99f.
13 ESSDUC 201-204Felern Im ythmus der Apostelgeschichte. Jeıl- des CING premiers SIE-

Zeıt. Herrenfeste In 0C Hhand Apg 1-12, Neukırchen cles, Jlournalı 965 Gotteslob 243f.
und Jahr, n ans ernnarı 986 EKK 7-1 Al- Vgl Tertullıan, De Dap- 15 Vgl Dietz-Rüdiger Moser,
eyer (Hg.) (jottes- fons Weiser, Art. Pfingsten. tiısmo 19,2 CCL räuche und este Im
dienst der Kırche an  UC| Neutestamentliche rund- ders., De COrona muilıtis f christlichen Jahreslauf.
der Liturgiewissenschaft T lagen des Pfingstfestes, In CCL „1043); ders., e Ora- Brauchformen der egen-
Regensburg 1983, 80T. IRF 276 1996] 3/79-382 tıone domiminıca 23 21 wart In kulturgeschicht-
139Tf.; ol Adam, Das Vgl PetuchowskIı, exikon CCR "ZME ders., De 1eIU- Iıchen Zusammenhängen,
Kırchenjahr mitfelern der Jüdisch-christlichen nıO 88 CCl 42715 KAazZ 1993, 231-240:;
Seine Geschichte und seine Begegnung, 4387 Ambrosius, | UC. 8,25 Karl-Heırinz JlerIıtz, Art.
Bedeutung nach der 6 Vgl Karl-Heınz ıeritz, Art @E 4.306f) Pfingsten l Praktisch-
Liturglieerneuerung, Pfingsten. Das Pfingstfes Athanasıus, pIS estTalıs theologısche Aspekte, In
Freiburg/Basel/Wien 1979, In der Geschichte, In IRE 276 1,10 (PG 6,1366) IRE 276 38/-391, 387

Internethinweise

Kohn, Der Heilige (‚eist als Kirchen-Event Wie das Pfingstwund 1M (sottesdienst (estalt
annahm.
http://www.ekkw.de/glaube/wissenswert/content_pfingsten.htm]!

LU Die Bedeutung VON Bäumen 1im Pfingstbrauchtum:
http://www.wunschbaum.de
Pfingstbräuche, Brauch, Brauchtum fingsten, Pfingstieuer, Pfingstkerze:
http://www.pfingsten-info.de/ und http://www.brauchtum.de/sommer/ pfingsten.htm]l
Pfingsten 1n Kirchenjahr, eologie des Pfingstfestes:
http://www.erzbistum-muenchen.de/EMF072/EMF007106.as
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